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Nr. 355. 


Deutſchlaud. 
Berlin, 30. Auguſt. Mehrere Blätter 
haben ſich mit der Entſcheidung beſchäftigt, welche der 
Miniſter des Innern über die Heranziehung gewiſſer 
Gattungen von Bundes beamten zu den Kommunalſteuern 
getroffen hat. Es iſt behauptet worden, daß die Ent⸗ 
ſcheidung des Miniſters im Widerſpruch mit den Be⸗ 
ſchlüſſen des Reichstage ſtehe und daher zu einem Kon- 
flitt ſowohl mit dem Reichstad, als mit dem preußſſchen 
Landtag führen müſſe. Dieſe Auffaſſung iſt indeſſen 
nicht zuläſſig. Es iſt zunächſt feſtzuhalten, daß es ſich 
nur um einzelne Gruppen der Bundesbeamten handelt, 
die nur im gewiſſen Sinne als Bundesbeamte anzuſehen 
find, die aber andrerſeits den Charakter als preußiſche 
Staatsbeamte nicht verloren haben, nämlich um die bei 
den untern Poft- und Telegraphen-Anftalten fungirenden 
Beamten, welche dem lokalen und techniſchen Betriebe 
Was den Reichstag betrifft, jo hat der- 
ſelbe allerdings den Geſetz-Entwurf abgelehnt, der be⸗ 
Nimmt war, den Bundesbeamten in Betreff der Kom⸗ 
munalſteuern dieſelben Beneſizien zuzuweiſen, welche die 
preußiſchen Beamten genießen. Damit iſt aber rechtlich 
nur der Zuſtand geſchaffen, daß den Bundesbeamten als 
ſolchen dieſe Benefizien nicht zugewandt werden ſollen. 
Der Miniſter des Innern hat daher auch in ſeiner Ent- 
ſcheidung den Stand der Dinge, wie er durch den Be⸗ 
ſchluß des Reichstags feſtgeſtellt worden ift, reſpeltirt und 
die volle Steuerpflichtigkeit der eigentlichen Bundesbe⸗ 
amten anerkannt, dagegen aber den genannten Katego- 
Yen der Beamten das in Frage ſtehende Beneſizium 
zuerkannt, weil fie neben ihrer Eigenſchaft als Bundes⸗ 
beamte den Charakter als preußiſche Beamte nicht ver⸗ 
loren haben. Daß hierfür zugleich auch wichtige Gründe 
der Billigkeit ſprechen, geht ſchon daraus hervor, daß 
dieſe Beamten in ihrer bisherigen Stellung bleiben, das⸗ 
ſelbe Dienſteinkommen beziehen und nur den Namen 
Bundesbeamte angenommen haben. Wird hierbei noch 
berückſichtigt, daß die Entſcheidung des Miniſters von 
verſchiedenen Seiten, ſowohl von Kommunen als Pri- 
vaten angerufen worden iſt, jo iſt es vollſtändig unzu⸗ 
treffend, wenn von den Mberalen Blättern die Eniſchei⸗ 
dung des Miniſters als ein Eingriff in die geſetzlichen 
Vrcerhältniſſe bezeichnet wird. — Aus Neuvorpommern 
wird gemeldet, daß, nachdem der Seedeich auf der Inſel 
Zingſt fertig geſtellt iſt, die weitern Projekte über die 
ECEindeichung, welche die Inſel gegen die Fluthen der 
Bi.uinnengewäſſer ſchützen ſoll, entworfen find und der 
Allerhöchſten Stelle zur Genehmigung vorliegen. — Das 
ſtatiſtiſche Bürcau iſt vom Minifter des Innern beauf⸗ 
tragt worden, eine möglichſt genaue Statiſtik der Ver⸗ 
unglückung von Perſonen herzuſtellen. Nach den Vor⸗ 
ſchlägen des Büreaus hat jetzt auf Anregung des Mi- 
niftertums des Innern der Handels miniſter angeordnet, 
daß die Erhebungen über die Unglücksfälle und Selbſt⸗ 
morde auf den Eiſenbahnen durch die Bahn- Polizei 
beamten bewirkt werden ſollen, weil dadurch nicht nur 
eine Erleichterung des Verfahrens, ſondern auch eine 
größere Sicherheit in den Angaben erzielt wird. Das 
Verfahren ſoll für das Jahr 1870 in Kraft treten. 
Es iſt demnach den Bahnpollzeibeamten aufgegeben wor⸗ 
den, alle Unglücksfälle zu regiſtriren, die Beamten, Rei- 
ſenden und dritten Perſonen auf dem Bahnhof und dem 
Bahnhofsterrain zuſtoßen ſollten. — Der Lebensverſiche⸗ 
rungs- und Erſparungsbank in Stuttgart ift ſchon früher 
die Konzeſſion zum Gewerbebetriebe in den diesſeitigen 
Landen ertheilt worden; in jüngſter Zeit hat bei dieſer 
Bank eine Statuten- Veränderung ſtattgefunden und in 
Folge deſſen muß nach den beſtehenden geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen dieſe Veränderung zur Kenntniß des inlän⸗ 
diſchen Publilums gebracht werden. Durch eine Ver⸗ 
fügung des Miniſters des Innern iſt diefe Bekannt⸗ 
machung auch veranlaßt worden. 

Berlin, 31. Auguſt. Se. Maj. der König 
machte am Sonntag an der Seite des Kronprinzen im 
Park von Babelsberg eine Morgenpromenade, wohnte 
hierauf mit der Königin⸗Wittwe und den in Potsdam 
rdſidirenden hohen Herrſchaften dem Gottesdienſte in der 
Friedenskirche daſelbſt bei, verweilte dann einige Zeit 
zum Beſuche der Königin-Wittwe und nahm ſpäter auf 
Babelsberg die Meldung einiger fremder Offiziere ent- 
gegen. Die Familientafel fand bei dem Kronprinzen 
im Neuen Palais ſtatt und nahmen an derſelben auch 
die Prinzen Auguſt und Wilhelm von Würtemberg, der 
Prinz Heinrich von Heſſen, der Herzog Elimar von Ol- 
denburg ꝛc. Theil. Um 5 Uhr lehrte der König in 
Begleitung der Prinzen Karl, Albrecht, Vater und Sohn, 
und Anderer mit dem Lokalzug von der Wildparksſta⸗ 
kon aus nach Berlin zurück und erſchien im Opern⸗ 
hauſe. Geſtern Morgens fuhr der König in Beglei⸗ 
tung des Flügeladjutanten Oberſtlleutenants Grafen 
Lehndorff bis zum Etabliſſement „Duſterer Keller“, be⸗ 
flieg dort das Leibreitpferd „Brillant“ und ritt nach 
dem Paradeplatze, wo bereits der Kronprinz nebſt Ge⸗ 
mahlin, welcht die Uniform ibres Huſaren-Regiments 
angelegt hatte, der Prinz und die Prinzeſſin Karl und 
die übrigen Mitglieder der Königlichen Famille und 
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Mittwoch, 31. Auguſt 


ral- und Flügeladjutanten, die Militärbevollmächtigten, 


die fremdherrlichen Offiziere ꝛc. zum Empfange verſam⸗ 


melt waren. Etwa Vormittags 10 Uhr nahm die Pa- 


rade des Garde-Korps vor dem Könige ihren Anfang. 


Der zweite Vorbeimarſch erfolgte Seitens der Infan⸗ 
terie in Regiments⸗Kolonne, Seitens der Kavallerie in 
Eskadrons-Front und zwar im Trabe. Um 12 ½ Uhr 
lehrte der König vom Paradeplatze ins Palais zurück 
und hatten hierauf der Geh. Hofrath Bord, der Geh. 
Kabinetsrath v. Mühler und der Geh. Oberreglerungs⸗ 
rath Wehrmann Vortrag. Die Militärtafel im Weißen 
Saale des Schloſſes von etwa 240 Gedecken begann 
um 3 Uhr und waren zu derſelben außer den Prinzen 
und Prinzeſſinnen auch die Miniſter, die Generalität, 
die fremden Oſſtziere 2c. geladen. Die Tafelmuſik wurde 
vom Muſikkorps des Katjer Franz Garde-Grenadier⸗Re⸗ 
giments ausgeführt. Abends wohnte der Hof der Bal- 
letvorſtellung im Opernhauſe bei. Heute Morgens 7 


Uhr fährt der König mit den Prinzen, der Generalität, 


den General- und Flügel⸗Adjutanten, den fremden Offi⸗ 


ihn ergangene Anfrage wegen Uebernahme des Direk- 
torats am Magdalenen-Gymnaſium ablehnend geant- 
wortet. 

Hannover, 27. Auguſt. (B. P. C.) In 
den nächſten Tagen beginnen die Verſuche mit den Tor⸗ 
pedos, welche von einer Marine- und Pionier-Abthei⸗ 
lung zu Brinkamahof an der Weſermündung gemacht 
werden ſollen. Die dazu nöthigen Apparate, Pulver- 
vorräthe u. ſ. w. find bereits am Sonntag per Schiff 
aus Kiel eingetroffen. Bekanntlich zeigte ſich die Furcht⸗ 
barkeit dieſer neuen Inſtrumente der Vernichtung im 
amerlkaniſchen Kriege im vollſten Maße. Zum Schutze 
der Küſten bilden die Torpedos eine um ſo gefährlichere 
Waffe, als Niemand deren Nähe bemerkt und die über 
dieselben ahnungslos hinwegfahrenden Schiffe bei der 
erfolgenden Berührung zertrümmert in die Luft fliegen. 
Dir Verſuche, welche man hier mit den Torpedos 
machen will, ſollen hauptſächlich zeigen, wie ſich ihre 
Anwendung bei Ebbe und Fluth verhält. — Vor kurzer 
Zelt theilten wir Ihnen einen Vorfall mit, welcher hier 


zieren per Extrazug auf der Oſtbahn nach Müncheberg, allgemeines Intereſſe erregte und auch auswärts Theil⸗ 


wohnt dort mit der Begleitung dem Korps-Mandver nahme erweckte. 


Wie ihnen mitgetheilt, war ein in 


bel und kehrt darauf wie der nach Berlin zurück. Die dieſem Frühjahr von Lüneburg mit feiner jungen Frau 


Abreiſe nach Homburg erfolgt am 1. September Mor⸗ 
gens 8 Uhr per Extrazug über Halle, Gerſtungen, 
Bebra, Fulda (Diner) Hanau, Frankfurt. 


und 25. Divifion gegen einander zwiſchen Homburg und 
Vilbel ausführen. Das Diner findet im Schloſſe zu 
Homburg ſtatt. Am 3. wird das Manöver wiederholt 
und darauf Dejeuner dinatoire in Vilbel eingenom⸗ 
men. Nach Aufhebung der Tafel tritt der König ſo⸗ 
fort per Separatzug über Guntershauſen, Bebra, Ger⸗ 
ſtungen, Halle (Souper) die Rückreiſe nach Berlin an 
und erfolgt die Ankunft Nachts 1 Uhr. Zur Beglei- 
tung find befohlen der Oberhof- und Hausmarſchall 
Graf Pückler, der Generaladjutant v. Tresckow, bie 
Flügeladjutanten v. Steinäcker, Graf Lehndorff, Prinz 
Anton Radziwill und v. Alten, der Leibarzt Dr. von 
Lauer, der Geh. Hofrath Borck. N 
— Das Bundesgeſetz vom 5. Juni hat die bis⸗ 


In Folge deſſen muß für die künftige 
geſchäftliche Behandlung der Poſtſendungen der Staats⸗ 


behörden Vorſorge getroffen werden und es iſt als a 
gemeſſen erachtet worden, ein gemeinſames Verfahren e 
der verſchiedenen Departements herbeizuführen. 
ſem Zweck werden demnächſt kommiſſariſche Vorbera⸗ welche von einigen Rädeleführern benutzt, zu offener 
thungen abgehalten werden. > 


Zu die⸗ 


— Das hier garnijontrende General⸗Kommando 


Herbſtübungen des 2. Armeekorps am 31. Auguſt nach 
Stargard in Pommarn begeben und Mitte September) mannſchaft, worauf dieſelben mit Arreſt, 


hier wieder eintreffen. Peitſchenhieben und der Strafe der Latten beſtraft wur⸗ 


— Der gefteigerte Verkehr des verfloſſenen Halb⸗ 


jahres hat einen erheblichen Ueberſchuß in der Einnahme 
der Poſtverwaltung für dieſen Zeitraum herbeigeführt, 
ſo daß man ſich der Hoffnung hingeben darf, den Aus⸗ 
fall, welchen die Einführung des Eingroſchen⸗Tarifs ver⸗ 
urſacht hat, in kürzerer Zeit, als dies z. B. in Eng- Am Freitag hat die 34. Brigade (Generalmajor von 
land bei der Einführung des Penny-Portos der Fall Pritzelwitz) bei Schwerin vor Sr. K. H. dem Groß⸗ 


war, ausgeglichen zu ſehen und die frühere Einnahme 
wieder zu erreichen. 


Aus der Provinz Preußen, 28. 


Ausbruch in irgend einem Orte desſelben bekannt ge⸗ 
worden. Auch in K. Neuhoff bei Rheden iſt kein Fall 
von Rinderpeſt weiter vorgekommen und es iſt deshalb 
die Durchgangspaſſage für Fuhrwerke durch genannten 
Ort wieder ſeit geſtern freigegeben. Uaberhaupt iſt er⸗ 
freulicher Weiſe von einer weiteren Verbreitung der Rin⸗ 
derpeſt im unſerer Provinz nichts zu hören. Das Mi- 
litär⸗-Kommando, welches zur Sicherung der Rinderpeſt 


wegen Erlöſchens der Krankheit nicht mehr erforderlich 
und hat Ordre, in die Garniſon zurückzulehren. Der 
nach Polen entjendete Departemens⸗Thlerarzt Dr. Richter 
aus Gumbinnen hat nach Mittheilungen des Warſchauer 
General-Konſulats, bei Przasnyß, nahe an der Ortels⸗ 
burger Grenze, noch Rinderpeſt gefunden. 

Thorn, 27. Auguſt. Nach einer Mittheilung 
aus Galizien iſt dort die Weichſel um 13 Fuß geſtle⸗ 
gen. Demnach dürften wir hier etwa 3 — 4 Bu 
Waſſer erhalten, welches ſeit heute bereits im Steigen 
begriffen if. 

Elbing, 26. Auguſt. Nach einer vom König- 
lichen Hofmarſchallamt aus Berlin heute hier eingegan- 
genen Depeſche wird Se. Maj. der König das ihm 
von der Stadt und den Kreieſtänden angebotene Feſt 
für den 17. September annehmen. Das letztere ſoll 
in einem in den neu dekorirten Gartenlokalttäten der 
Reſſource „Humanſtas“ zu veranſtaltenden Gartenfeſt, 
bei dem Bilſe mit ſeiner Kapelle die Konzertmuſik ma⸗ 


chen ſoll, beſtehen. 
Breslau, 29. Auguſt. Der Provinzial 


Am 2. 
wohnt der König dem Manöver bei, welches die 21. 


S* 


guggewanderter Brauer Wichel in Texas von einer 
Heerde Indianer überfallen und erſchlagen worden, wäh⸗ 
rend deſſen Frau nach dem Indianergebiet verſchleppt 
wurde. Ein junger Deutſcher fand einige Tage darauf 
neben des Erſchlagenen Leiche deſſen Photographie, auf 
deren Rückſeite die Firma des Lithographen zu Lüne⸗ 
burg gedruckt ſtand. Eine bezügliche Nachforſchung er⸗ 
gab den Thatbeſtand und auf eine Bitte der Verwandten 
der entführten Frau aus Lüneburg that das Miniſterium 
fofort die nöthigen Schritte bei der Regierung in Wa⸗ 
ſhington, um die Befreiung der entführten Frau zu be⸗ 
werkſtelligen. Jetzt iſt dies denn auch gelungen, und 
obwohl krank und elend von den überſtandenen Stra- 
pazen und dem Leben in der Wildniß, iſt die arme 
Fran doch ihren unmenſchlichen Räubern wieder ent- 
elſſen. Augenblicklich in einem Hoſpitale der Geneſung 
entgegenjehend, wird die arme Frau, wenn jelbige er- 
olgt iſt, zur Heimath zurückkehren. — Vorgeſtern ftan- 


her in Staatsdienſt⸗Angelegenheiten beſtandene Porto- d en por der Strafkammer zu Stade 10 Strafgefangene, 
freiheit beſeitigt. 


der Reh ahl nach aus den dorthin gebrachten Oſtpreu⸗ 
N ſtehend, welche der planmäßigen Zuſammenrottung 
uud Wid erſa ichkeit angeklagt waren. Die übermäßige 

ge eines Gefängni hatte, wie es ſcheint, 
Veranlaſſung zur Erbitterung wider denſelben gegeben, 
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Empörung und einem förmlichen Angriff auf den Be⸗ 


amten ausbrach. Nur durch energiſches Einſchreiten 
2. Armeekorps wird fi zur Theilnahme an den großen] beugte der Inſpektor einem weiteren Unheile vor und 
unterwarf derſelbe die Anführer mit Hülfe der Wach⸗ 


25 bis 30 


den. In der Kriminalunterſuchung wurde den Ver- 
brechern in Anbetracht der erlittenen Disziplinarſtrafe 
nur ein weiteres Strafmaß von 6 reſp. 9 Monaten 
zuerkannt. 

Aus Mecklenburg⸗Schwerin, 27. Aug. 


herzoge als Inſpekteur der 5. Armee-Abtheilung, am 
onnabend vor dem kommandirenden General v. Man- 
ſtein und dem Diviſions⸗Kommandeur von Roſenberg⸗ 


Auguſt. Die Rinderpeſt darf im Elbinger Kreiſe als] Gruszezynskl (welche am Freitag in Schwerin eintrafen 
erloſchen betrachtet werden, da kein neuer Fall von ihrem] und ſich nunmehr nach Lübeck begeben) exerzirt. Mor⸗ 


gen in der Frühe trifft der Großherzog in Lübeck ein, 
wo am Vormittag bei Palingen die 33. Brigade in- 
ſpizirt wird. Von da geht Se. K. H. Nachmittags 
weiter nach der Provinz Schleswig-Holftein, um bei 
Rendsburg und Flensburg auch die Brigaden der 18. 
Divifion zu inſpiziren. Die bisher bel Schwerin ver⸗ 
einigte Infanterie der 34. Brigade, jo wie die bei Par- 
chim zuſammengezogen geweſene Kavallerie marjchiren 


im Roſenberger Kreije in Liebenau ſtationirt war, iſt nun nach dem Felde des Divlſionsmanövers zwiſchen 


Rehne und Lübeck. 

Dresden, 28. Auguſt. Es ift nicht zu ver⸗ 
kennen, daß die traurige Kataſtrophe auf der ſchleſiſchen 
Bahn allgemeines Aufſehen und die größte Theilnahme 
rege machte, um ſo mehr, als die armen Opfer eines 
ominöſen Zufalls ihren Tod unter den gräßlichſten Um⸗ 
ſtänden erlitten und ſich in Situationen befanden, welche 
wohl dem größeren Publikum weniger bekannt ſein dürf⸗ 


Blten. Der Führer Tragbrodt hat die ganze Zeit von 


Nachmittags 2 ¼ Uhr bis Abends gegen 8 Uhr unter 
der Laſt der Lokomotive gelegen. In dieſer ſchauder⸗ 
vollen Lage ſind ihm die Beine total verbrannt, der 
glühend heiße Meſſinghahn iſt ihm in die Seite ge- 
drungen. Der Oberkörper lag am Tender, während 
die Beine gekreuzt faſt in der Erde ſteckten. Das heiße 
Waſſer, die Dämpfe gingen über den Aermſten weg 
und trotz dieſer gräßlichen Situation war er bei voller 
Beſinnung, indem er den Umſtehenden Andeutungen gab, 
auf welche Weise er am beſten zu befreien jet. Als er 
herausgeſchafft war, farb er nach dreiſtündiger Todes⸗ 
qual auf der Matratze, auf die man ihn gelegt. Wie 


Jürſulchen Perſonen, ſowie die Generalität, die Gene- Schultath Dr. Sommerbrodt in Kiel hat auf [Pie an groß eine Schmerzen geweſen jein müſſen, beweiſt die 
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1869. 


Bitte, die er an die Umgebung richtete: man möge ihn 
todtſchlagen, er könne es nicht mehr aushalten. Bei 
der Seltlon der Leiche ſoll ſich herausgeſtellt haben, daß 
ſie im Innern wie gekocht ausgeſehen habe. Einem 
Anderen iſt die Naſe weggeriſſen und das Geſicht ſo 
beſchädigt, daß auch an ſeinem Auflommen gezweifelt 
wird. Hoffen wir, daß derartige Kataſtrophen ſobald 
nicht wiederkehren. Dieſe Eijenbahnbeamten im Sub- 
alterndienſt haben ſchon an und für ſich einen ſchweren 
Dienſt und dabei noch immer die traurige Ausſicht, 
einen ſo ſchweren Tod zu erleiden. 

Köthen, 29. Auguſt. Heute Morgen in der 
Frühe hat das hier im Quartier befindliche Militär der 
14. Infanterie-Brigade unſere Stadt verlaſſen und ſich 
nach Deßau und Aken a. E. gewendet, um an den 
am 1. September bei Zerbſt beginnenden Herbſtübungen 
der 7. Diviſion Theil zu nehmen. Das Verhältniß 
der Quartiergeber zu den Truppen war durchweg ein 
überaus freundliches und zuvorkommendes, die Bevölte- 
rung hat ſich nach Kräften bemüht, die Truppen beſt⸗ 
möglichſt zu empfangen. Vorgeſtern war in den Räu- 
men des Hotels „zum Prinzen von Preußen“ hier ein 
Subſkriptionsball arrangirt worden, zu welchem die bier 
und in der Umgegend einquartierten Offiziere Einladun⸗ 
gen erhalten hatten. Noch wollen wir die Haltung des 
Publikums, beſonders am Tage des Köͤnigebeſuchs, 
rühmlich hervorheben. Trotz des überaus zahlreichen 
Zuſammenſtrömens von Einheimiſchen und Fremden iſt 
nirgends eine Unordnung oder ein Widerſtand gegen 
polizeiliche Anordnungen hervorgetreten. Es iſt auch 
beſonders der humanen und umſichtigen Leitung des hie⸗ 
ſigen Kreisdirektors Bramigk zu danken, daß die bei der 
Anweſenheit Sr. Maj. des Königs Wilhelm ſtattge⸗ 
fundenen Feſtlichlelten in größter Ordnung verliefen, 
auch die Zuſchauer bei der Inſpektion der Brigade und 
deren Manövern die größte Ruhe beobachteten und be⸗ 
veitwilligft den Anordnungen zum Schutze der Felder 
ſich fügten. Ein Herzoglicher Reitknecht hatte am 25. 
bei dem Verfolgen eines entlaufenen Offizierpferdes lei⸗ 
der das Unglück, mit einem Offizierburſchen zuſammen 
zu reiten; Roß und Reiter waren geſtürzt und der Reit⸗ 
knecht halte von ſeinem Pferde eine ſtarke Juetſchung 
davon getragen. Man hofft trotz der ſtarkfen Gebirn- 
erſchütterung den Verunglückten zu retten. 5 

Karlsruhe, 28. Auguſt. (Krls. 3.) Am 
21. d. Mis. ſtarb auf ſeinem Schlo n 
Neckar n ach ku m U BZ 8 . 
Leiningen⸗Billigheim, großh. badiſche 
A. Geboren den 26. Januar 1794 


ole Re 
Karl 


konde⸗Lleutenant in einem Alter von 17 Jahren in das = 


Huſaren-Regiment von Geuſau ein, marſchirte im fol⸗ 
genden Jahr 1812 gegen Rußland aus, wurde am 
12. November bei Zachnily verwundet und in Folge 
davon gefangen genommen. Während einer 1 Amonat⸗ 
lichen Gefangenſchaft in Wilna hat er alle Arten von 
Leiden erduldet; ein dreimaliges Nervenſieber zerrüttete 
feinen ſchon durch Wunden und erfrorene Glieder ge- 
ſchwächten Körper. Es war ihm deshalb auch nicht 
vergönnt, eine lange Reihe von Jahren dem altiven 
Offtzierſtand anzugehören. 1820 bat er um ſeinen 
Abſchied. Noch vor wenigen Jahren übertrug ihm das 
Vertrauen ſeines Fürſten mehrere Miſſionen, wie an 
den ruſſiſchen und päpſtlichen Hof. Graf v. Leiningen 
vermählte ſich im Jahre 1822 mit Maria Anna Reichs⸗ 
und Burggräfin Weſterhold von Gyſenberg, welche ihm 
nach dreißigjähriger Ehe 1852 durch den Tod entriſſen 
wurde. Er hinterläßt 4 Söhne und 1 Tochter. 

Mannheim, 39. Auguſt. Bei den heute 
hier ſtattgehabten Wahlen zur zweiten Kammer wurden 
Grimm und Hoff, beide national-liberal, mit großen 
Majoritäten gewählt. Die demokratiſchen Gegenkandi⸗ 
daten erhielten 26 bezüglich 15 Stimmen. 

München, 27. Auguft. Ueber das vor eini- 
gen Tagen erwähnte Verbot des Beſuchs von Kaffee-, 
Wirthshäuſern und ſonſtigen öffentlichen Lokalen, welches 
für die Geiſtlichkeit der Bamberger Erzdiözeſe ergangen 
ſein ſoll, berichtet man dem „Baier. Cur.“ des Nähern: 
Es handle ſich nicht blos um ein Verbot in obigem 
vollem Umfange, ſondern noch um weit mehr; jeder 
jüngere Geiſtliche habe nämlich fortan beim Antritte ſel⸗ 
ner Stelle einen ſchriftlichen Revers zu unterzeichnen, 
worin er „vor Gott“ und „sub fiede sacerdotali“ 
feierlich verſpricht, niemals in eine Geſellſchaft von Lalen 
ſich aufnehmen zu laſſen und ſtets im klerilalen Ge⸗ 
wande auszugehen. Mit den Kaplänen in Forchheim 
jei der Anfang gemacht. Der Gewährsmann des „B. 
Eur." fügt hinzu, es begannen bereits die Gegenvor⸗ 
ſtellungen von Seiten der Geiſtlichen und manche ver⸗ 
weigerten die Unterſchrift des Reverſes. 

München, 29. Auguſt. Anläßlich der Auf⸗ 
löſung der von den Jeſuiten in Regensburg gebildeten 
„Marianiſchen Kongregation“ und des jüngſt durch das 
Kultusminiſterium erlaſſenen Verbots der Abhaltung einer 
Jeſultenmiſſton in Weiden (Oberpfalz) ſieht ſich die Re- 
gierung den Angriffen der ultramontanen Blätter gegen- 
über veranlaßt, in verſchiedenen Zeitungen offiziös zu 
erllären, daß durch die Verfaſſung die Jejuiten aus 


a er 


Balern ausgewieſen find und daß die Verfafjung jede 
Abhaltung von Miſſionen Seitens der in Balern nicht 
geduldeten religlöſen Genoſſenſchaften verbietet. 

— Nach Mittheilung der „Baleriſchen Landes⸗ 
zeitung“ iſt der Erzbiſchof von München zur Konferenz 
der deutſchen Biſchöfe nach Fulda abgereiſt, wo ſich, 
dem Vernehmen nach, alle baleriſchen Biſchöfe einfinden 


werden. 
Ausland. 

Wien, 28. Auguſt. Hieſige Blätter melden: 
„Der preußiſche Gejandte Baron Werther hatte am 
23. Auguſt die letzte Konferenz mit dem Graſen Beuſt; 
es kam bei dieſer Gelegenheit die letzte Depeſche des 
Reichskanzlers, welche kanntlich vom 15. Auguſt datirt, 
zur Sprache. Den Eröffnungen des preußiſchen Ge- 
ſandten zufolge iſt eine preußiſche Replik auf dieſe De⸗ 
peſche nicht zu erwarten.“ Damit wäre dleſe Differenz 
alſo erledigt. 

Wien, 29. Auguſt. Nachdem zwiſchen der 
Delegation des Reichsraths über drei Punkte im Budget 
eine Einigung nicht hat erzielt werden können, wird 
morgen eine gemeinſame Sitzung beider Delegationen 
behufs Berathung und Beſchlußnahme über die ſtreiti⸗ 
gen Punkte ſtattfinden. 

Wien, 30. Auguſt. In der heutigen gemein- 
ſamen Sitzung der Delegationen beider Reichshälſten 
wurden die ſtreitigen Punkte des Budgets berathen. 
Einer derſelben war bereits vor Zuſammentritt dieſer 
Sitzung durch gemeinſchaftliches Einvernehmen erledigt 
worden; die beiden anderen Differenzpunkte wurden, da 
mehrere Mitglieder der öſterreichiſchen Delegation mit 
der Ungarlſchen ſtimmten, im Sinne der Beſchlüſſe der 
ungariſchen Delegation erledigt. Die formelle Schluf- 
ſitung der Delegationen findet heute Nachmittag ſtatt. 

— In der Schlußſitzung der Relchsrathsdelegatlon 
machte der Reichskanzler Graf B uſt die Mittheilung, 
daß die übereinftimmenden Beſchlüſſe beider Delegationen 
die Kalſerliche Sanltlon erhalten haben, und drückte den 
Verſammelten für die Bereitwilligfeit, den Bedürfniſſen 
der Geſammtmonarchle Rechnung zu tragen, den Dank 
des Kaljers aus. Der Reichskanzler ſchloß: Die Er- 
gebniſſe dieſer Delegatlonsſeſſion find elne Erſcheinung, 
welche gewiß auch im Auslande nicht unbeachtet bleiben 
und dazu beitragen wird, den allſeits gewünſchten Frle⸗ 
den zu ſichern. Die Seſſſon der ungariſchen Delegation 
wurde vom Reichskanzler durch eine im ähnlichen Sinne 
gehaltene Rede geſchloſſen. 

Brünn, 30. Auguſt. Die Erinnerungefeler 
an Kalſer Joſeph und die Eröffnung der mährſſch⸗ 
ſchleſiſchen Bahn in Slavikowitz find unter Theilnahme 
von 20,000 meiſt flaviſchen Landbewohnern geſtern 
feſtlich begangen worden. Erzherzog Karl Ludwig, ſowie 
die Miniſter Glskra und Potockt wohnten den Feier- 
lichkeiten bel. In einer mit ſtürmiſchem Beifall auf- 
genommenen Anſprache ermahnte Giskra Slaven und 
Deutſche, in brüderlicher Eintracht neben einander zu 
wohnen. Ze Ir 

Peſth, 29. Auguſt. Der oberſte Gerichtshof 
bat geſtern Nachmittags zwar das Urtheil des erſten 
Gerichtshofes, betreffend den Anklagebeſchluß gegen den 
Fürſten Karageorgewitſch, beſtätigt, ihm jedoch die Ver⸗ 
theidigung auf freiem Fuße geſtattet. — Die Honved- 
Armee wird bis zum November vollſländig aufgeſtellt werden. 

Neuſatz, 28. Auguſt. Miletics, der Führer 
der jungſerbiſchen Partei, fordert die Bewohner der 
Militärgrenze zum Widerſtande gegen die Union mit 
Ungarn auf. 

Paris, 30. Auguſt. Wie aus Reims gemeldet 
werd, iſt die dortige große Wollenſpinnerel der Firma 
Villeminot-Huart durch eine Feuersbrunſt ganz zerſtört 
worden. 

— Das „Journal offictel“ jagt in feiner Mor- 
genausgabe, daß der Geſundheitszuſtand des Kalſers ſich 
immer befriedigender geſtaltet. Das Blatt enthält fer- 
ner einen Bericht über die Ankunft der Kaijerin und 
des Kaiſerlſchen Prinzen in Ajaccio. 

Italien. Aus Palermo wird geſchrieben: Der 
vom Erzbiſchof von Palermo a divinis ſuspendirte 
Priefter Beracqua hat am 19. Auguſt, im Beiſein der 
öffentlichen Sicherheitsbehörde, die Meſſe geleſen. Die 
Ausübung ſeiner prleſterlichen Funktion erfolgte in Folge 
eines Spruchs des geiſtlichen Gerichts der Königlichen 
Legation, den der Königliche Prokurator mit dem Viſa 
zur rechtskräftigen Vollſtreckung verſehen hatte. Die 
weltliche Behörde hat dem Prleſter alſo das Meſſeleſen 
geftattet trotz der Suspenſion, die der Erzbiſchof über 
ihn verhängt hatte. 

London, 29. Auguſt. Die geſtern abgehal- 
tene Verſammlung der Aktionäre der Geſellſchaft „Albert“ 
hat ſich über keine beſtimmlen Beſchlüſſe geeinigt; es 
wird nun eine Generalverſammlung der Policentuhaber 
vorbereitet. 

Madrid, 29. Auguſt. Der ehemalige Mar- 
ſchall Juan de la Pezuela hat gegen den Befehl der 
Regierung Spanien verlaſſen. 

Bukareſt, 30. Auguſt. Fürſt Karl erhielt 
vom Kalfer von Rußland den Alexander Newshorden, 
Minifterpräjident Ghlka den St. Annenorden. Fürſt 
Karl tritt am Dienſtag nächſter Woche die Relſe in das 
Ausland an. 

Kouſtautinopel, 28. Auguſt. Obwohl des 
Blcekönigs Antwort als in der Form befriedigend be⸗ 
ſunden iſt, beabfichtigt der Großvezler am Dienftag ein 
Schreiben an ihn zu erlaſſen, worin er ihn anweiſt, 
die Land- und Seemacht nur innerhalb der durch den 
German von 1841 feftgeftellten Grenzen zu halten und 
der Pforte regelmäßig vierteljährlich ein Budget vorzu⸗ 


legen, und ihm zugleich die Auferlegung neuer Steuern, 


ſowie den direkten Verkehr mit auswärtigen Regierungen 


unterſagt. 


Vommerg. 
Stettin, 31. 


cr. in den Nachmittagsſtunden hier eintreffen. 


pfang Seitens der Königlichen und ſtädtiſchen Behörden 
findet auf dem Bahnhofe ſtatt, während das Offizler⸗ 
Korps ſich im Hofe des Königlichen Schloſſes verſam⸗ 
Se. Majcſtät werden vom Bahnhofe durch 
die geſchmückte Heiligegeiſtſtraße, Schulzenſtraße über den 
Kohlmarlt durch die Fuhrſtraße nach dem Königlichen 
Abends wird die Illumination der 

Falls Se. Majeſtät, wie gehofft 
wird, eine Fahrt durch die Stadt zu machen geruhen, 
werden berührt werden: Ritterſtraße, Königsplatz, Lul⸗ 
ſenſtraße, Roßmarkt, Mönchenſtraße, Wollweberſtraße, 
Lindenſtraße, Breiteſtraße, Reifſchlägerſtraße, Heumarkt, 
Frauenſtraße, Junkerſtraße, Bollwerk bis zur Langen 
brücke, Königsſtraße, Schulzenſtraße, Kohlmarkt, Fuhr⸗ 
Montag findet Königliche Tafel und Abends 
Feſtvorſtellung im Theater, zu welcher beſondere Einla- 
Dienſtag veranſtalten die pom- 
Für 
den Abend wird eine Muſikaufführung der vereinigten 
Muſikkorps des 2. Armeekorps im Schloßhofe vor be⸗ 
Die von Seiten der Stadt Stettin veranſtaltele 
Feſifahrt nach Elieſenhöh beginnt Mittwoch den 8. 
Nachmittags 5 Uhr; während der Rückfahrt Illuming⸗ 


meln wird. 


Schloſſe fahren. 
Stadt veranſtaltet. 


ſtraße. 
dungen ergehen, ſtatt. 
merſchen Stände ein Diner im Börſengebäude. 
reitet. 


tion des Oderufers. 


Berlin hier eintreffen. 


halten werden. 
bis zum 8. September in unſerer Stadt. 


vorgeſtern geſtorben. 


auch die Prämien ſelt jener Zeit gezahlt. 
jener Policen ausbezahlt erhallen. 
Bahn, 29. Auguſt. 


Parade abhielt, die Stadt paſſiren werde. 


Schnellzuge nach Berlin fuhr. 


W Geeifenbagen, 30. Auguſt. Am Sonn⸗ 
abend Nachmittag paſſirte Se. Königl. Hoh. der Kron⸗ 
prinz auf der Rückreiſe nach Berlin unſere Stadt. 
Derſelbe, nur von einem Adjulanten begleitet, kam von 
Roſenfelde in einem einfachen offenen Wagen, in einem 
zweiten Wagen folgten der Herr Ober-Poſt-Dlreltor 
aus Stettin und der hieſige Poſthalter Herrn Thiem. 
Der erſte unerwartete Empfang wurde Sr. Königlichen 
Hoheit vor der außerhalb der Stadt un der Chauſſee 
gelegenen Fabrik der Herren Fechner und Lockſtädt 
Die belden kleinen Töchter der Beſiter ge- 
nannter Fabrik überreichten dem ſichtlich überraſchten 
Kronprinzen zwei Bougquets, deren jedes ein kleines Ge⸗ 


zu Theil. 


dicht enthlelt. Das erſte Gedicht lautete: 


Blumig ſei der Pfad, den Fürſten wandeln, 
Und er ist's, wenn ihrer Volker Herzen 
Jubelnd ihnen ſtets entgegen ſchlagen. 
Giles zu tragen Freuden oder Schmerzen, 
Wird das Volk ſich für den Fürſten wagen. 
Heut, o Prinz, wird Dir die Stimme ſagen, 
Wird der Blumenſchmuck, der Fahnen Wehen, 
Wird das tauſe dſtimmige Willkommen 
Zeigen, daß für Dich die Herzen ſchlagen, 
Daß wir ſtets zu unſern Fürſten ſteheu, 
Wenn zu uns die Fürſten liebend kommen. 


Der Wortlaut des zwellen Gedichtes war fol. 
gender: 


Es grüßt Dich heut, o Koͤnigsſohn, 
Hier Jung und Alt aus He zensgrunde, 
Und Wünſche für den Herrſcherthron 
Ertönen rings aus jedem Munde. 

Auch wir, die Kinder, wünſchen heut, 
Da Deine Ankuuft wir vernommen, 

Du mögeſt immer hocherfreut, 
Und oft, recht oft noch wiederkommen. 


— Wie verlautet, wird Se. Königl. Hoheit der 
Kronprinz mit dem heutigen letzten Abendzuge von 


— Wie die „Od.-Z.“ meldet, trifft am Sonn⸗ 
tag für den Wachtdienſt bei Sr. Majeftät dem Könige 
eine aus Mannſchaſten des Grenadier-Regiments Kö⸗ 
nigs Friedr. Wilh. IV. kombinirte Ehren⸗Kompagnle 
ein. — Die Zahl der Muſiker und Tambours, welche 
am 7. September unter Leitung des General-Muſik⸗ 
direltors Wieprecht den Monſtre-Zapfenſtreſch bier 
ausführen ſöllen, beträgt nicht weniger als 732. Die 
General-Probe ſoll im Hofe der Aitillerie-Kaſerne ge- 
Die Muſiler bleiben überhaupt nur 


— Ein Soldat, welcher bel dem nach Auflöſung 
der Volksverſammlung am lehten Mittwoch ſtaltgehabten 
Krawalle durch Meſſerſtiche in den Kopf verwundet 
worden, iſt wie es heißt, an den erhaltenen Wunden 


— Die hieſigen Zimmergeſellen, welche ſich 
abweichend von einem früheren Beſchluſſe nun doch 
dahin entſchleden haben, die Arbeit inſoweit elnzuſtellen, 
als ihnen nicht ein Minimallohnſatz von töglich 25 Sgr. 
gewährt werde, feiern ſeit geſtern früh und werden heute 
Nachmittag im Devantier'ſchen Lokale eine Verſammlung 
zur weiteren Beſprechung über die Lohnfrage abhalten. 

— Die Mitterſchaftliche Privatbank war feiner Zeit 
im Konkurſe des Kaufmanns H. Moſes bedeutend be⸗ 
theiligt und hatte ſich zur Sccherſtellung für ihre Forde⸗ 
rungen mehrere Lebensverſicherungs-Pollcen im Werthe 
von nahe einer halben Million Thaler cediren laſſen, 
Jetzt nach 
dem Tode des genannten Herren wird fie den Belrag 


Geſtern war hier dle 
Nachricht verbreitet, daß Se. Königl. Hoheit der Kron⸗ 
prinz, welcher ganz in der Nähe das Manöver und 
Wenngleich 
jeder offizielle Empfang verbeten war, jo halten doch 
viele Bürger es ſich nicht nehmen laſſen, ihre Häuſer zu 
beflaggen und mit Gulrlanden und Kränzen zu ſchmücken. 
Se. Königl. Hoheit hatte indeß den näheren Weg über 
Gebersdorf und Roſenſelde eingeſchlagen, um möͤglichſt 
ſchnell nach Tantow zu gelangen, von wo er mit dem 


Der Kronprinz nahm die Bouquets ſowie die Ge- zuſammen, es war kein Zweifel, der Türke hatte in dem h 


dichte mit freundlichem Danke entgegen und erwiderte in 
gleicher Weiſe die ihm aus dem mit Teppichen und 
Fahnen geſchmückten Haufe zugeſandten Grüße. Von 
Auguſt. Nach den neueſten hier fuhr der Kronprinz in dle mit Fahnen, Transpa- 
Nachrichten, die uns aus zuverläſſigſter Quelle zugehen, renten und Gulrlanden reich und ſeſtlich geſchmückte 
werden Se. Majeſtät der König am 5. September] Stadt. 


tow weiter. 


„„ Colberg, 30. Auguſt. (Pomm. 3g.) 
Das faſt ſchon vergeſſene Schlawer Geſangfeſt hat für 
die Colberger Feſttheilnebmer noch einen tragikomiſchen 
Schluß gehabt, den Ihnen mitzutheilen ich mir nicht 
An einer der vor den Thoren des alt⸗ 
ehrwürdigen Schlawe's errichteten Ehrenpforten waren 
mehrere Fahnen befeſiigt, von denen zwei zu dleſem 
Zwecke vor dem Carwitzer Bahnhoſe angeliehen waren. 
Eine derjelben zerbricht während des Anheſtens, wie im 
„Stolper Intell.-Blatt“ zu leſen, und wird darauf jo 
mangelhaft befeſtigt, daß fie der Wind alsbald wieder 
Dieſer Fahnenfetzen — ſiehe das genannte 
„Intelligenzblatt“ — verſchwindet in der Nacht vom 
18. zum 19. Juli und wird am andern Morgen vom 
Jeſtcomité durch eine, für 10 Sgr. beſchaffte, neue, 
eben jo große Fahne erſetzt und ſpäter dem genannten 
Bahnhofe mit den übrigen entliehenen Fahnen zurück⸗ 
Ein 
eifriges Mitglied des Bau- und Dekoratlonsausſchuſſes 
beſchlleßt der zerbrochenen flüchtig n Fahne auf die Spur 
zu kommen. Er recherchirt und erfährt, daß in der 
Nacht vom 18. zum 19. Jull, etwa um 2 oder 3 
Uhr, zwel anſtändig getleidete Herren bet der Ehren⸗ 
pforte vorübergegangen und die zerbrochene Fahne annektirt 
baben; diefe Herren ſelen dem Anſcheine nach Colberger 
Was geſchlebt welter? Der Schlawer Bür- 
germelſter erhält Kenntniß von dem unerhörten Verbre⸗ 
chen, hält ſich als Polizeianwalt für verpflichtet, Anzeige 
beim Stolper Staatsanwalt zu machen und dleſer ver⸗ 
anlaßt durch die Colberger Polizei die Vernehmung der 
Colberger Feſttbellnehmer, welche den ihnen zur Lost ge- 
legten Fahnendiebſtahl mit nicht geringer Entrüſtung zu- 
Zurück an den Stolper Staatsanwalt und 
da liegt, hängt oder ſchwebt die Sache denn noch beute. 
„Es iſt alles ſchon dage⸗ 
weſen“ möchte in dieſem Falle nicht zutreffend ſein und 
es wird lebhaft bedauert, daß bis jetzt noch kein hinter- 
pommeiſcher Barde dieſen herrlichen Stoff poeriſch ver- 
arbeitet und mit einer Didikation au die Geſellſchaft 
„Ull“ herausgegeben hat. So lange übrigen? die Sache 
nicht in die Oeffentlichkeit gedrungen und einen gewiſſen 
gebäſſigen Anſtrich gewonnen, haben ſich die Colberger 
mit ihrer Proteſtabgabe begnügt; jetzt aber verlangen ſie 
von dem Schlawer Feſt⸗Comite entſchiedene Genug⸗ 


verſagen kann. 


losbricht. 


gegeben. Dies das Faktum. Nun die Folgen: 


geweſen. 


rückwelſen. 
Rabbi Aliba's Ausſpruch: 


thuung und Ehrenerklärung. 


Vermiſchtes. 


gers Sell's, Kaufmanns Schneider, aufhält. 


Kammer befindlichen Stube vernahm. 


nothdürſtig ankleidete und auf die Thür losſchritt. 
demjelben Augenblicke aber trat ihr ein Menſch mit einem 
Küchenbelle entgegen und ſchlug ſie damit ſo heftig über 
den Kopf, daß ſie eine klaffende Wunde über Stirn 
und Geſicht erhielt. Dann rief er dem Mädchen zu, 
er wolle ihr 100 Thlr. geben, falls fie ihn nicht ver⸗ 


worauf er eiligſt aus der Wohnung verſchwand. 


und daß Kleidungsſtücke und Wäſche entwendet waren. 
Offenbar war der Verbrecher bei der Ausübung jeinee 


geſtört worden, denn elne Kommode trug noch die Spu⸗ 
ren eines Verſuchs gewaltſamer Eröffnung. Ein Haus- 
bewohner ſah am Sonntag früh gleich nach 5 Uhr 
einen un elannten. großen, bartloſen, jungen Mann die 
Treppe binaufgehen, ohne ſich indeſſen welter um ihn 
zu lümmern. Die verwundete Krüger iſt behufs ihrer 
Hellung nach einem Krankenhauſe gebracht worden. 

— (Ein Trinkreſervolr als Badewanne.) In dem 
Hauſe El ſadeihſtraße Nr. 14 zu Wien find ſümmtliche 
Bewohner, einer ausgenommen, von cinem unbeſchreib⸗ 
lichen, aber nur zu begründeten Ekel befallen. Schon 
ſeit Wochen halte man gefunden, daß das zum Trinken 
und Kochen benupte Waſſer der Waſſerleitung trüb und 
flockig war. Dasſelbe geht den einzelnen Wohnungen 
"aus dem auf dem Dachboden befindlichen Reſervolr zu. 
- Plögli verbreitete ſich ein haarſträubendes Gerücht. 


Oben im Hauſe wohnt ein türkiſcher Meerſchaum- 16 


Waarenbändler, Namens Stojan Pranſcheff, welchen 
man ſchon häufig Morgens mit naſſen Haaren auf der 
Treppe geſehen hatte. Mehrere Beobachtungen traten 


Am Marktplatz von unſerm neuen Bürger- 
Der Em- meiſter Herrn Winkler begrüßt, unterhielt ſich der 
Prinz dort längere Zeit mit demſelben und fuhr dann, 
nachdem die Pferde gewechſelt waren, direkt nach Tan- 


— Ein empörender Raubmordverſuch hat am 
Sonntag den 29., früh nach 5 Uhr hier ſtattgefunden. 
Die im erſten Stock des Hauſes Straußbergerſtcaße 36 
belegene Wohnung des Maglſtrats⸗Sekretärs Sell, wel⸗ 
cher letztere mit feiner Familie gegenwärtig am Schlach⸗ 
tenſee wohnt, wird durch das Dienſtmaͤdchen Auguſte 
Krüger bewacht, und zwar in der Art, daß ſie des 
Nachts daſelbſt ſchläft, während fie ih am Tage in der 
auf demſelben Flure befindlichen Wohnung des Schwa⸗ 
Am Sonn- 
abend Abend war die Krüger nun ziemlich ſpät nach 
ihrer Schlafſtube gegangen, weil ſie ſich noch lange 
in der Schneiderſchen Wohnung aufgehalten hatte, und 
war dann gegen 5 Uhr Morgene durch eln ſchnurrendes 
Geräuſch aufgeweckt, welches ſie aus einer neben ihrer 
Obgleich die 
Thür dahin offen ſtand, konnte das Mädchen nichts in 
dem Zimmer bemerken, weshalb ſie ſchnell aufſtand, ſich 
In 


riethe, ſie möge nur nach dem Alexanderplatz kommen, 
Bel 
den ſoſort angeſtellten Recherchen ergab ſich, daß in der 
Wohnſtube mehrere Spinde und eine Etagere erbrochen, 


diebiſchen Werkes durch das Erwachen des Mädchens 


RN 
52 ½, Bird 127, Spiritus 16 ½. 


Trinkwaſſer⸗Reſervor Tag für Tag ein Bed genom- 
men! Derſelbe wurde zur Rede geſtellt und (eugutte 
keineswegs, ſondern erklärte ganz unbefangen, daß er 
gemeint, das Waſſer ſel blos zum Baden da, der Haus⸗ 
meifter ſelbſt habe ihm den Schlüſſel gegeben. Unbe⸗ 
greiflicherweiſe will nun aber auch der Hausmeiſter, wel⸗ 
cher ſeit etwa einem Jahre im Hauſe iſt und nicht in 
Abrede ſtellt, daß er dem Trinken das Baden geſtattet 
habe, nicht gewußt haben, daß das Reſervolc das Trink- 
waſſer für das Haus enthalte. Wir übergehen undell⸗ 
kate Einzelheiten, aber der Leſer kann ſich von den Ge⸗ 
fühlen der Hausbewohner einen Begriff machen, wenn 
er erfährt, daß einem Gerüchte zufolge der Türke viele 
„Salbe“ beim Baden gebraucht haben fol. Am Sonn- 
abend, den 21. Auguſt ſtanden nun Türke und Haus⸗ 
meiſter vor dem Gerichts hofe unter der Aullage, ſich 
der Gefährdung der Geſundheit Anderer ſchuldig gemacht 
zu haben. Der Prozeß iſt noch nicht zu Ende geführt. 
Von den Einzelheiten, welche dle „Preſſe“ anführt, 
heben wir den ſehr drolligen Umſtand hervor, daß einer 
der Hauebewohner die erſte Nachricht, die er in der 
Zeitung über dieſe Bereicherung der Balneologie fand, 
mit ungebeurer Heiterkeit aufgenommen und fi vor 
Lachen geſchüttelt hat — bis er, da er die komiſche 
Notiz noch einmal durchlas, die Nummer des Hauſes 
als die ſeiner eigenen Wohnung erkannte, worauf ſtatt 
des Zwergfelles ſein Magen in die beſtigſte Erſchütte⸗ 
rung gerieth. 

— (Das Luftdampfſchiff) Ueber den „Avitor“ 
ſchreibt man aus S. Franzisko vom 3. Juli folgender 
maßen: Geſtern wurde in Shell Mound Park der 
Verſuch einer Lufttour mit dem Luſtdampfſchiff gemacht, 
welcher die Erwartungen des Ingenieurs und der Er- 
bauer desſelben vollkommen erfüllte. Die Ingenieure, 
mehrere der Altionäre der Aerial Steam Navigation 
Company, einige Beamte der San Joſe Railroad Com- 
pany und viele der Herren, welche in der Umgegend 
von Shell Mound Park wohnen, waren gegenwärtig. 
Der Morgen war ſchön, kein Luftzug bewegte ſich. 
Alles war dem Unternehmen günſtig. Fünfzehn Mi- 
nuten nach 6 Uhr war der Gaſometer gefüllt und das 
Modell flog langſam aus dem Gebäude über den Mace 
Track bin. In ungefähr ſechs Minuten war der 
nöthige Dampf hervorgebracht, die Klappen wurden ge⸗ 
öffnet und das Steuerruder gab dem Schiffe die Rich- 
tung. Mit dem erſten Schlage der Popeller hob ſich 
das Schiff, flieg langſam in die Höhe und durchschnitt 
die Luft, bis es cine Schnelligkeit von fünf Meilen per 
Stunde erreicht ha te. Das Schiff, welches der Vor⸗ 
ſicht wegen an Stricken befeſtigt war, welche vor Män- 
nern gehalten wurden, die unten auf der Erde mit glei 
cher Schuchigkeit mitlanfen mußten, beſchrieb, durch das 
Ruder gelenkt, zwei große Kreiſe in der Luft, die ganze 
Diſtanz, eine Melle, und ſegelte dann eben ſo ſicher, wie 
es daeſelbe verlaſſen, in das Gebäude hinein. Der Ver⸗ 
ſuch war ein vollkommener Erfolg; nur im Kleinen, 
vieleicht für drei oder vier Perſonen, welche die Luft⸗ 
reiſe machten, ausgeführt, berechtigt derſelbe zu den kühn⸗ 
ſten Hoffnungen. Die Maſchinerie, in der Nähe ge⸗ 
ſehen, bietet mit all den verſchiedenen Apparaten leinen 
hübſchen Anblick, in der Luft jedoch, wenn das Schiff 
ſo leicht dahinſchwebt, gleicht es einem Dampfer auf 
ſpiegelglatter See. Diejenigen, welche zugegen waren, 
werden die erſte Tour des Luſtſchiffes, wenn tasjelbe 
im allgemeinen Gebrauch ſein ſollte, niemals vergeſſen 
und ſich ſtets ſagen: „Auch ich habe die erſte Probe⸗ 
fahrt des Luftſchiffes mit angeſehen.“ Wir find begierig, 
zu hören, wann der „Avltor“ ſeinen erſten Ausflug 
nach Newyork machen wird. 

— (Ene fliegende Kröte.) Eine amerilaniſche 
Zeltung berichtet, daß unlängſt auf Cap Heury elne 
fliegende Kröte geſangen wurde. Das Thierchen ſoll 
von merkwürdiger Geſtalt ſein und ein wunderbar ſchö⸗ 
nes Farbenſpiel zur Schau tragen; ſeine Länge ift 6 
Zoll, die Augen ſtehen weit von einander und bilden 
den Mittelpunkt cines Cirkels, das Maul iſt weit, und 
von der Mitte des vollſtändig flachen, knochenartigen 
Rückens dehnen ſich Floßfedern nach beiden Seiten aus, 

Worſe Nerich tr 

Stettin 31. Auguſt. Wetter trübe, Wind SW. 
Temperatur ＋ 15 R. 

Weizen Anfangs höher, ſchließt matter, pr. 2125 
Pfd. loco gelber inländ. aller 73-77 %, neuer 66 
bis 72 , bunt poln. alter 70 74 , weißer 75 —78 
n, ungar. alter 60 69 , neuer 71 75 , Bir 
bis pfd gelber per Auguſt 78, 77% i bez, 77% 
Br, Auguſt⸗September 76 % bez, September⸗Oktober 
72 , %% ½ „ kez u. Br., Oktober⸗November 7134, 
71 ½ bez, 71 ½ Br., Frübj 711, 3% bez., 71½ Br. 

Roggen A fangs feſt, ſchließt matter, pr. 2000 Pfd. 
loco 4914 53 , 82pfd, Garante 54 , per Auguſt 
52, Ya l bez, 52½ Br, September⸗Oktt r. 52½, 
52 7% bez, per Oktober⸗November 51 e bez. u. Gd., 
Frühjahr 50, 498, % bez, Br. u Gd. 

Gerſte matter, per 1750 Pfd. loce Oderbruch 44 
bis 45 , ſchleſiſche 42-143 , unga z iſche alt: 41— 44 
, JOpfd. per Septbr.⸗Oktbr. Oderbruch 4 , bez. 

Hafer ſtille, per 1300 Pfd. loco 26-29 x, 47⸗ 
bis bopſd per Auguſt 36 % bez, Septbr Oktober 29½ 
bez. u Go, Frübjabr 30 5% Ur, A Go. 

Erbſeu fehlen, Frühjahr Futter⸗ 51 % bez. 

Mais per 00 Pfd. loco 6665 % Hr bez 

Petroleum per Septbr.⸗Oktbr. 7% 9% 

Rüböl etwas jefter, loco 12 „ bez. 
12% „ Br., . Gd, Siptember-Diiohev 12½ . 
bez, Oktobe Noven ber 12½ n bez u. Vr, Apeil-Mai 
12% % Br, ½ Go 

Spiritus matte“, loco ohne Faß 16° 2 bez., 
Auguft-Septbr. 16½ = bez. u. Gd, Septbr. Oktober 
i, * bez. u. Gd., Oktbr.⸗November 1571 bez. 
u. Gd., Frühjahr 15% , Gd. 

Angemeldet: 10,000 Ort. Spiritus. 

egulirangs⸗Preiſe: Weizen 77%, Roggen 


Blind und Stumm. 97 
7 X 8. 2 . fi 4 2481 or. 
Ein den letzten See ee entlehntes Zeitbild. Lebeegehelmniß endeckt, er lüßte nur schweigend die 
A. Cod mar. Hand, die ihm das Bildchen reichte. Der Abſchied der 
(Fertfegung.) Liebenden war kurz und, wie es die Situation forderte, 
N ; mehr feierlich als zärtlich. Sie ſollten ſich ja noch 
Maries Körper wurde unter Udo's leidenſchaftlichf einmal wiederſehen. 
geſprochenen Worten durch krampfhaftes Zucken bewegt. Nachdem Udo Marie verlaſſen, vermochte fie nicht, 
Jetzt war es mit ihrer Faſſung vorbei, und mit dem ſich ihres Glückes zu freuen. Die Folgen ihrer Hand⸗ 
Ausruf: lungen laſteten wie ein Alp auf ihrem Herzen. Es 
Udo! mein Udo! lag fie in feinen Armen. kam ein Zuſtand des Erſtickens über fe, bis ein lautes 
Feſt und innig drückte er ſie an ſeine Bruſt. Schluchzen ihrer gepreßten Bruſt Erleichterung verſchaffte. 
Nach einer Pauſe ſagte er in feierlichem Tone: In dieſem Zuſtande fand fie der heimkehrende Bruder. 
Jetzt find wir auf ewig verbunden, und denkt] Marie gewahrte ihn erſt, als er wie eingewurzelt in 
meine Marie wie ich, jo kann uns ſelbſt das Grab] der Thür ſtehen bleidend, fie bei ihrem Namen nannte. 
nicht trennen. Marte, haft Du mir nichts mehr zu] Die Aermſte bedurfte jo ſehr des Troſtes und des Zu⸗ 
ſagen: ſpruches, daß fie mit einem Auſſchrei dem Bruder ent⸗ 
Ich würde der Gewiſſensqual unterliegen, wenn gegen ſtürzte, beide Arme um feinen Nacken ſchlang und 
meine Mutter unſern Bund nicht geſegnet hätte, erwiderte ihr Geſicht an feiner Bruſt verbarg. 
ſie mehr flüſternd als ſprechend. Um aller Barmherzigkeit willen, Marie — iſt ein 
So werde ich morgen um dieſelbe Stunde noch] Unglück geſchehen, das Dich jo außer aller Faſſung ge⸗ 
einmal wiederkehren. Kannſt Du mir nicht einen Heinen | bracht? fragte er. 
Troſt mit auf den Weg geben? etwa ein Pendant hierzu Ich habe etwas Entſetzliches verbrochen! ftöhnte 
— fuhr er mit einem wehmüthigen Lächeln fort und ſie. Ich habe vor Euch ein Geheimniß gehabt und 
zog aus ſeiner Bruſttaſche ſeine Photographie in Karten- mich ſoeben mit ihm verlobt! 
form. Schweigend zog Marie ihn mit ſich fort zu dem Mit wem? Sprichſt Du im Sieber? rief Richard 
Käſtchen, das auf ihrem Nähtiſche ſtand. Sie nahm überraſcht, ſie einen Schritt zurückdrängend, um ihr in's 
von ihrem Halſe ein Band, an welchem ein kleiner] Geſicht zu jagen. 

Schlüſſel befeſtigt war, und indem ſie ihn in das Schloß O! die Scham vernichtet mich! Errathe ihn, ich 
desſelben ſteckte, ſagte ſie: kann ſeinen Namen nicht ausſprechen! ſagte Marit 
Dieſer kleine Behälter birgt das Koſtbarſte, was ſtockend und mit der Verſchämheit eines Kindes. 
ich beſize, und in den Stunden, in denen ich nicht ſelbſt 2 
meinen Schatz hüten kann, laſſe ich ihn von meinem ganz Unerhörtes fein, erwiderte Richard in ſeiner rauhen 
Konterfei bewachen. Welſe. Sie brachte Marte zur Beſinnung, inſtinktmäßlg 

Udo erblickte zum zweiten Male in dem verwelkten fühlte fie, daß nun eine Zeit der Prüfung für ſie be- 
Strauße den erſten Boten ſeines Glückes. Inzwischen ginne, in welcher man ihr Herz auf harte Proben ſtellen 
waren nur die Blumen noch mehr verdorrt und in würde. Geſtützt auf lIdo's Liebe und Treue — was 
Staub zerfallen. Unter ihnen zog Marie ihre außer- hätte fie da noch abhalten jollen, dem Schlckſal und der 


| Nachlaß -Mktion. 


Todes⸗Anzeige. 
Statt jeder beſonderen Meldung. Auf Verfügung des Königlichen Kreisgerichte ſollen am 
2. September er., Vormittags 9½ Uhr im Haufe, Wall- 


Nach kurzem Kraukenlager entſchlief geftern Abend gegen 
gaſſe Nr. 1, 


6 Uhr fanft zu einem beſſern Leben unſer lieber Vater, 
Schwieger⸗ und Greßvater, der Kaufmann und Gaſthof⸗ mahagoni und birkene M bel aller Art, Kleidungs⸗ 
beſiger Herr Auxust Leopold Rolo il in Plathe, ſtücke, Betten, viele Wäſche, Haus- und Küchengeräth 

meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 1 1 werden. 


im 90. Jahre feines Lebens. Dies zeigen ergebenſt an 
nut. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen n. dan 


Plathe und Stettin, den 31. Auguſt 1869. Nachlaß ⸗ Auktion 
v + 
Submihſtous⸗wialadung Auf Verfllzung des Königl. Kre 8 Gerichts follen am 

Die Stell n Pferden zur Aus dies, 3. September er., Vormittags 9%, Uhr, Schulzenſtr. 37 
Mhrigen Baherbehen auf en ieee abe mabagoni und birfene Möbel aller Art, Brätiofen, 

lat. Nr. 16 — 16% ſoll im Wege der Sub miſſton Wa e Betten, Wäſche, Haus- und Küchen⸗ 
verdungen werden. geräth, 

Verſiegelte Offerten hierauf, welche als ſolche äußerlich 
bezeichnet fein müſſen, find in meinem Geſchäſtslokale 
Dbouiſenſtraße Nr. 4 abzugeben, woſelbſt deren Eröffnung 

am Sonnabead, den 4. September e. a. 11½ Uhr Vor- 
mittags in Gegenwart der etwa erſcheinenden Submittenten 
folgt. Die Bedingungen find vorher bei mir einzuſehen. 

Stettin, den 21. Auguſt 1869. 


Der Ban⸗Inſpektor 


gez. Thoemer. 


Konkurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreisgericht zu Naugard; 
Erſte Abtheilung, a 
den 23. Auguſt 1869, Vormittags 11½ uhr 
Ueber das Vermögen des Gerbermeiſters Heinrich 
ilke zu Gollnow iſt der kaufmänniſche Konkurs im ab- 
gelürzten Verfahren eröffnet und der Tag der Zahlungs, 
inſtellung auf den 3. Auguſt 1869 feſtgeſetzt wo den. 
um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kauf⸗ 
mann Bernhard Megow zu Gollnow beſtellt. Die 
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 
auf den 3. September 1869, Vormittags 
12 Uhr, 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 1 vor dem 
tommiſſar, Gerichts⸗Aſſeſſor Wieſe anberaumten Termin 
die Erklärungen über ihre Vorſchläge zur Beſtelluuz des 
eſtuitiven Verwalters abzugeben. 
len, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
aben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird auf 
geben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahleu, 
ielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 9. Oktober 1869 einſchließlich 
em Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
endahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandiuhaber 
d andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
M emeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind» 
chen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. . 
A Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
an beüüche als Kontursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, dieſelben, mögen ſie bereits rechtshängig fein 
er nicht, mit dem dafür verlan ten Vorrecht 


bis zum 9. Oktober 1869 einſchließlich 

el uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
Fri zur ae Kain mifigen innerhalb der gedachten 

iſt angemeldeten Forderungen 

auf den 5. November 1869, Vormittags 
1 11 Uhr, 


unſerem i le, vor de ommiſſar zu er⸗ 
ſchemnen Gerichtslokale, im Kommiſſar z 


meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werben. 
$ Haul 


Slettin⸗Misdroyer Dampf⸗ 
ſchifffahrt, 
1 „(Caatziger Ablage.) 
Die Perſonen-Dampfer 
„Misdroy,“ 
„die Dievenow,* & 
„Wolliner Greii,“ 


beſchließen mit Sonnabend, den 4. September ihre dies⸗ 
jährigen täglichen Fahrten, werden dagegen von Montag, 
den 6. September bis incl. Donnerſtag, deu 30., mit 
welchem Tage die Fahrten ſchließen, abwechſelnd wie folgt 


fahren: 
Von Stettin: Von Laatziger Ablage 
3 12 1 N 

Sanne Dt Renten. 7½ Uhr Morgens. 


Sonnabend 
Paſſagier⸗ und Frichtgeld unverändert laut Tarife. 


Ju dem mit meiner höheren Töchterſchuſe verbundenen 
Penſionate finden beim Beginn des Wiuterkurſus noch 
einige Penſtonärinnen freundliche Aufnahme. Die geehrten 
Eltern, welche mir die Erriehung und Ausbildung ihre 
Töchter anvertrauen wollen, werden gebeten, ſich der 


wollen. 
Tempelburg, den 25. Auguſt 1869. 


M. Grünke. 


Guirlanden, Kränze, Bouquetts und Topfflanzen find 
zu den bevorſtehenden Feſtlichkeiten zu haben. Beſtellungen 


Nr. 14 
©. A. Ladwig, Handelsgärtner. 


Der Handelsmann Abraham Hille if am 18. 
Mai 1867 bierſelbſt als Witta er kinderlos und ohne 
letztwillige Verfügung verſtorben. Seine Erben find nicht 
zu ermitteln geweſen, und werden daher alle Diejenigen, 
welche als Erben an den Nachlaß des Ille Auſprüche 
zu haben vermeinen, aufgefordert ſich mit dieſen ihren 
Anſprüchen ſpäteſtens in dem 


am 17. September 1869, 
Vormittags 10 Uhr, 


vor dem Herrn Aſſeſſor Dobermann au hieſiger 
Gerichtsſtelle anſtehenden Termine zu melden, widrigen⸗ 
falls der Nachlaß dem Fiscus zur freien Dispoſition 
verabfolgt werden wird, und der nach erfolgter Praecluſton 
ſich etwa erſt meldende nähere oder gleich nahe Erbe 
' alle ſeine Handlungen 115 ger er 
feinen Roshın und zu übernehmen ſchuldig, von ihm wedee Rechnungs: 
N Forderung disch hat, muß Pee Yaıra legung noch Erſatz der aint Nutzungen zu fordern 
3 i einen am hieſigen Orte zur berechtigt, ſondern ſich lediglich mit dem, was als daun 


daxis bei uns berechti irti Umächti 
8 „ten auswärtigen Bevollmächtigten ullgen verbunden 
ſtellen und zu den Alten anzeigen. Denjenigen, welchen 12 Jol. der Erbſchaft vorhanden, zu beguügen verb 


Ec bier au Belauntſchaf ie Juſlizrä 
N h ft fehlt, werden die Juſlizräthe ? 
1 Elen mid Seder bier, fo wie dee dialen Königlige Rreiögerichis- Comniffion. 


scher ſeiue Aumeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
= a derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. . 
lader Gläubiger, welcher nicht in unſerm Auntsbezirke 


4e w in Gollnow zu Sachwaltern vorgeschlagen. 


Nach dem, wie Du Dich geberdeſt, muß es etwas 


näheren Bedingun en halber gütigſt an mich wenden zu |‘ 


ordentlich ähnliche und ſauber gearbeltete Photographie! Zukunft muthig die Stirn zu bieten? und ihr Geficht] über die Egviſtin! ich ſchüme 
Udo verrieth nicht, daß er bereits dies ſtille] frei erhebend, erwiderte fie, feſt den Bruder aublickend: bin! — — = 


Deine Schweſter wird ihrer Familie niemals 
Schande machen. Die angeſehendſten Geſchlechter des 
Landes würden ſich durch eine ſolche Verbindung geehrt 
fühlen. 

Seinen Namen will ich wiſſen! rief Richard heftig 
und wild mit dem Fuße aufſtampfend. 

Marie, welche die Leidenſchaftlichkeit ihres Bruders 
nur zu gut kannte und dieſe peinliche Scene ſo ſchnell 
wie möglich beenden wollte, reichte ihm ſchnell die von 
Udo erhaltene Photographie, indem ſie ſagte: 


Da überzeuge Dich, daß Dein Jugendfreund die 


Abſicht und den Wunſch hat, Dir durch verwandtſchaſt⸗ 
liche Beziehungen noch näher zu treten. 

O! meine Ahnungen! Unglückliche, was haſt Du 
gethan? rief Richard, die Hände wie in Verzweiflung 
tingend, aus. Wie konnteſt Du, unbeſonnenes Mäd- 


chen, ſo ehrvergeſſen handeln, zu gleicher Zeit zwei Fa- 


milien unglücklich zu machen! indem Du ſelbſtſüchtig 


einen Mann, dir unſer Beſchützer, unſer Wohlthäter 


geworden iſt, um ſeine ſchönſten Hoffnungen betrogſt? 
Ja, ehrvergeſſen haſt Du gehandelt, ich finde für Dein 
Se keinen mildern Ausdruck — allen weiblichen 

tolz haft Du mit Füßen getreten! indem Du hinter 
dem Rücken Deiner Mutter ein Liebesverhältniß mit 
einem jungen Manne unterhalten haſt, ſo willſt Du die 
Schamloſigkeit noch auf die Spitze treiben und Dich in 
eine Familie einzudrängen ſuchen, die immer nur ver- 
ächtlich auf Dich, das Bürgermädchen, blicken würde, 
das arm wie eine Bettlerin wärt, wenn es der Vater 
ſelnes Geliebten nicht vor dem drückendſten Elend be⸗ 
wahrt hätte? So felg und nlederträchtig willſt Du die 
Großmuth des edeln Mannes vergelten? Willſt den 
einzigen Sohn von ſeinem Herzen reißen, willſt mit 
einem Schlage alle Wünſche und Pläne, die er für 
deſſen glänzende Zukunft gehegt, zerſtören? O! pfui 


ß ich ihr Bruder 


Vergebens hatte Marie es verſucht, den Bruder 
zum Schweigen zu bringen. War er einmal wie in 
dieſem Augenblick leidenſchaſtlich erregt, ſo mußte man 
ihn austoben laſſen. Aber immer bleicher und bleicher 
war die Schweſter geworden, und nach den letzten Worten 
des Bruders ſuhr ſie mit der Hand nach dem Herzen 
und ſtürzte mit einem Schrei zur Erde. Als ſie wieder 
zur Beſinnung kam, lag fie auf dem Sopha. Ihr erſter 
Blick fiel auf Richard, der ihre Stirn und Schläfen 
mit Kölniſchem Waſſer rieb und angſtvoll auf ihre nun 
wiederkehrenden Athemzüge lauſchte. 

Marie, wie Du mich erſchreckt haſt; iſt Dir beſſer, 
liebe Schweſter? 

Sie deutete mit einer Hand nach der Thür und 
wehrte ihn mit der andern von ſich ab. 

Du kennſt meine Heſtigleit, Marie, und darfſt da 
nicht jedes Wort auf die Goldwaage legen, ſagte er, 
indem er ihre Hand gewaltſam feſthielt. Jetzt laß uns 
die Sache ruhig und vernünftig überlegen, um zu retten, 
was noch zu retten iſt. 


fie, ſich trotzig von ihm abwendend. Nur meiner Mutter 
ſteht das Recht zu, meine Handlungen zu kontrolliren, 
ſie zu billigen oder ſie zu tadeln. Und wenn Du auch 
zum Theil der Ernährer Deiner Familie geworden biſt, 
ſo haſt Du damit nur Deine Schuldigkeit gethan und 


nicht Dir das Recht erkauft, Deine Schweſter ärger 
als Deinen Hund zu mißhandeln. 

Sei wieder gut, Marie — ich geſtehe es ein, 
daß ich zu weit gegangen bin; ich will, um mich ſelbſt 
dafür zu beſtrafen, keine indiskreten Fragen an Dich 
richten, thue mir nur den einzigen Gefallen und nenne 
mir die Perſonen, die um Dein Geheimniß wiſſen? 

Es war ein völlig einſeitiges geblieben, bis vor 
kaum zwei Stunden. ö 


(Fortſetzung folgt.) 


Paedagogium ‚Ostrowo bei Filehne, auf 


dem Lande. 
1. Gymnasial- und Realklassen von Septima bis Prima, mit der Berechtigung, Zeugnisse zum 
einjährigen Freiwilligendienst auszustellen. 
2. Private Special-Lehrkurse zur schnelleren Förderung überalteter und zuräckgebliebener 


Zöglinge. 


ginge. 
3. Militair-Vorbildungs-Anstalt zur Ausbildung für's Fähnrichs- und Freiwilligen-Examen: — 


Prospecte gratis. 


0... Deutſchiand erſcheinen 
ca. 3300 = 


Zeitungen und 


Soeben verließ die Preſſe 
arbeiteter 


Seit Beſtehen meines 


zu halten. 


wichtigſten ausländiſchen Zeitungen, 
Rudolf 


St. Gallen. 


für Auswanderer 


Nordamerika. 
Die Abfahrten finden wie folgt ſtatt: 


en m. 


* * 


York, Baltimore, New-⸗Orleaus und Galveſton. 


haben. 


Nordamerika. 


Der Unterzeichnete von hoher königl. Preußiſchen Regierung zur Annahme und Beförderung von Paſſa 


ieren irt, expedirt regelmäßi agiere mit ſchönen B Beftd chi d 0 
werden augenommen in der Blumenhaudlung Schuhſtraße 15 couzeſſtouirt, exp 3 3 Paſſagiere mit ſchönen Bremer Peſtdampffchiſſen und Bremer Padet-Sega 


Fachzeitſchriften, 


welcheß Annoncen gegen Gebühren aufnehmen. 


mein nach den neueſten und zuverläſſigſten Quellen be⸗ 


Zeitungs ⸗Catalog 
nebſt rden Tarif, 
5. Auflage, 
mit möglichſt genauer Angabe der a Bat Erſcheinungsweiſe ꝛc. 
Sei uſtitats iſt es mein fortgeſetztes Streben 
durch möglichſt korrekte Zuſammenſtellung des Materials die geehrten 
Intereſſenten über die jeweiligen Verbältniffe der Preſſe ſtets au falt 


Der Catalog welcher außer ſämmtlichen deutſchen Zeitungen auch die 


Fachzeitſchriften und Kalender enthält, 


wird franfo gegen franko nach allen Gegenden hin gratis verſandt. 


Mosse. 


offizieller Zeitungs⸗Agent (ſpec. I. Annoncen), 
| Berlin. 
Vertreten durch Dannenberg & Dürr in Stettin. 


Schiffsgelegenheit 


München. 


— 


von Bremen nach 


per Dampfſchiſf nach New⸗Nork wöchentlich jeden Sonnabend, 
Su, Baltimore am 
New-⸗Orleans monatlich ein Ma. 


Die Bremer Packet⸗Segelſchiſſe werden am 1. und 15, eines jeden Monats expedirt, und zwar nach New⸗ 


. eines jeden Monats, 


Die Paſſage-Preiſe ſind billigſt geſtellt und ſind die Ueberfahrts ⸗ Bedingungen unentgeldlich bei mir zu 


Aus wander ungsluſtige erſuche ich, ſich wegen ihres Kontrakte Abſchlußes direkt an mich zu wenden, einer 


guten und prompten Beförderung können dieſelben ſich verſichert halten. 


Bremen, 1868. 


Ed. Jchon, 
Schiffsrheder und Konſul. 


»Laugenſtraße 54, 


Neue Badische Landes⸗ Zeitung 


(Maunheimer Anzeiger) 


erſcheint täglich 2mal in einer Aufllage von ca. 7000 Exemplaren. 


Die zahlreichen Anzeigen der Zeitung liefern 


äglich den Beweis ihrer Verbreitung. Trotz dieſer großen Verbreitung wird die Ifpaltige Petitzeile nur mit 
1 Sgr. berechnet und bei Wiederholung ſogar noch Rabatt gewährt. 5 ae 


Ich habe mit Dir nichts zu überlegen, erwiderte 


I 
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* 


Fahnen 
in jeder Art auf Lager und werden ſolche, in Oelfarbe 
gemalt, auf Beſtellung extra angefertigt. 


Baumſtraße Nr. 3 Bonner Fahnenfabrik in Bonn a Rhein. 


verlegt habe. Sage für das mir bisher geſchenkte Vertrauen meinen beſten Dank, bitte daſſelbe Wohlwollen mir Kleine Fähnchen, zur Ausſchmückung geeignet, in allen 

ouch in meinem jetzigen Geſchäſt übertragen zu wollen und verſpreche ſtets reelle und ſchnelle Bedienung bei guter erdenklichen Farben, in zwei Farben per Dutzend 1 , 

Waare ſtets billigſt. in drei Farben 1 % 7½ Gr Preis-Verzeichniſſe in 
Stettin, den 30. Auguſt 1869. der Expedition dieſes Blattes zu haben. 


Volks⸗Auwalts⸗Bureau. 


Zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten 
jeder Art empftehlt ſich f 
C. E. Scheidemantel, 


Stettin, Roſengarten Nr. 48. 
nein: Gebete >... 
Wiener Mürzen⸗Bier, 


(uur allein echt u direkt von A. Dreher aus Kl.⸗Schwechat 
bei Wien bezogen) 
friſch vom Faß 
m 


Louiſen⸗Garten, 
Hötel de Prusse. 


Für ausgezeichnete Küche und die beſten Weine iſt geforgt 


J. G. Schmitt, 


Hotel-Beſitzer. 


SOMMER-THEATER 
auf Elysium. 


Mittwoch, den 1. September 1869. 


Vorſtellung im Abonnement. 
Abſchieds⸗Beneſiz des Fräul. Emille Gauger vom 
Wallner⸗Theater in Berlin, 

Unter gefälliger Mitwirkung des Herrn M. Releh- 
mann, Klavierkomiker u. Par diſt, Kaiſerl. ruff. 
Kammer Virtonſe. 

Die Probir⸗Mamſell. 

Lebensbild mit Gefaug ur Tanz in 3 Akten und 

ern. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Einem geehrten Publikum, insbeſondere meiner werthen Nachbarſchaft die ergebene Anzeige, daß ich mein 
Material⸗Waaren⸗Geſchäft von der gr. Wollweberſtraße 16 nach der 


En-gros. En- detail 
Unſer Lager von 


Petroleum, 


Tiſch⸗, Hänger u. 
Wandlampen 


iſt aufs vollſtändigſte aſſor⸗ 
tirt und empfehlen dieſelben 
unter Garantie angelegentlichſt. 
Brenner, Docht, Cylinder, 
Glocken in beſter Quali⸗ 
tät billigſt im 


Haupt⸗Wirthſchafts⸗ und 
Ausſteuer⸗Magazin 


Moll & Hügel, 


Ueckermünder Mauerſteine, 
gute Dachſteine, Holftern, Dach⸗ 
ſpliß, Putzrohr, wie überhaupt alle 
Bau: Materialien hält auf Lager 
und verkauft zu billigen Preiſen 
ſowohl in kleinen Poſten wie auch 
in großen Lieferungen. 
Gustav Urban, Kirchenſtr. 14. 


Bruchbänder 


und alle Apparate zur Krankenpflege, als: Luftkiſſen, 
Spritzen, Stechbecken, Gummiſtrümpfe ꝛc., empftehlt 


R. Dittmer, Bandagiſt, Roßmarkt 12 


im Haufe des Buchhär dlers Herrn Kötter. 
le > Te ee 
ſtehen in reicher Auswahl billig zu 

Sophas verkaufen Breiteſtraße Nr. 65. 
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len Werth f. Pfandſcheine auf Betten lau⸗ 
Vol 8 wart gut i. Veedel Nr. 1 part. 
Delikate Limburger, 
Schweizer und Holländer Käſe, 
R Sardellen, Weſtph. Pumpernickel 
empftehlt 


C. Scholz, Breiteſtraße 5. 


Möbel, FIR 
Spiegel u. Polſterwaaren 
EM eigener Fabrit, empfiehlt zu ehe biligen Preifen 
i C. F. Wendt, 
65 Breiteſtraße 65. 


Hochachtungsvoll 


Berthold Lüpcke. 


Stettin, im Auguſt 1869. 
. 
Wir erlauben uns Ihnen hierdurch anzuzeigen, daß wir am Krautmarkt 11, 
Ecke der Mittwochſtraße in den früher Mattheus u. Stein'ſchen Lokalitäten hierſelbſt ein 


Droguerie⸗ und Farbeu⸗Wagreu⸗Geſchüft 


en-gros & en- detail 
unter der Firma 


Deneke & Lämmerhirt 


begründet haben. 
Wir empfehlen dieſes Unternehmen Ihrem geneigten Wohlwollen und werden 
bemüht ſein, durch eine ſtreng reelle und billige Bedienung Ihr uns geſchenktes 


Vertrauen zu rechtfertigen. »Hochachtungsvoll 
Eduard Deneke, Kaufmann. 
Hugo Lämmerhirt, Apotheker. 


J. G. Mann & Schne, Halle a.lS. 


Spedition, Commission, Lagerung. 


An der Saale mit eigenem Ausladeplatz und Krahn, am Bahnhof eigener Schienenverbindung mit 


den Bahnen. 
L. Krüger’s Möbel⸗Fabrik, 
Stettin, Louiſenſtraße 12 


empſiehlt ihr Lager ſelbſtgefertigter Möbel in Nußbaum, Mahagoni, Eichen, 
Birken und Fichten von den ſchönſten, eleganteſten bis zu den einfachſten Facons 


unter Garantie zu den billigſten Preiſen. 
8 v. Fur Händler u Wiederverkäufer auen bedeuten. 


den Nabatt. 


Echter hellbrauner Dorsch-Leberihran 


- (Oleum jecoris aselli), 
zubereitet zum medieinischen Gebrauch auf den Loffoden-Inseln und vor Füllung chemisch 
geprüft von 


Dr. L. J. de Jongh. 


Mitglied der medieinischen Facultät in S’Haag, correspondirendem Mitglied der Societe 
maedicopratipue zu Paris etc, etc. 
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Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


n Stettin. 
Bahnzüge. 
Abgang. 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 u. 15 M. 
Mittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. (Courierzug). 
v. 6 u. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 6 Uu. 5 M. Morg. II. 9 u. 55 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Krenz, Polen, Breslau, Kö⸗ 
nigsberg, Frankfurt a. O.) III. 11 u. 35 M. 
Vorm. IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 8 U. 16 M. 
Abends (Auſchluß an die Züge bei II.) VI. 11 u. 
3 M. Nachts. 

In Altdamm Vahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug v I. nach Pyritz, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow a. R 

nach Cös lin und Colberg, Stolp (per Stargard): 
I. 6. U. I. 11 U. 35 M. Vorm. 


Dieser bereits seit länger als zwanzig Jahren in Deutschland 
Frankreieh, England und Russland zur Anwendung kommende Leberthran wird durch 
sorgfältige Einsammlung und Ausscheidung von Dorsch- 
fischen gewonnen. Bei seiner Zubereitung unterliegt er durchaus keinem chemischen 
Reinigungsprocesse, befindet sich vielmehr ganz in dem ungeschwächt pri- 
miätiven Zustande, wie er aus der Hand der Natur hervorgeht, und zeichnet sich 

5 daher vor allen anderen Thransorten durch einen über- 


wiegenden Gehalt an heilkräftigenden Ingredienzien aus, ver- 
& möge deren er nicht allein in der Anwendung bedeutend wirksamer und Zu- 
= yerlässiger ist, sondern auch durch viel kleinere Mengen in viel 
= kürzerer Zeit zum Heilziele führt, zumal er die anerkannte seltene 
S Eigenschaft besitz, Jeicht vertragen und gut verdaut zu werden. 


8 Mit Rücksicht auf diese höchst wichtigen terapeutischen Vorzüge erweist sich der Dr. 


[de Jong'sche hellbraune Dorsch-Leberthran |M Gebrauch 
als die sogenannten blanken oder gereinigten Sorten, wührend er sich noch 


dem gewöhnlichen ungereinigten Thran durch den ihm eigenthümlichen besseren 
Geschmack und Geruch unterscheidet, welche dem Patienten die Anwendung 


besonders erleichtern. 

In Original- Flaschen, deren Etiquetten mit Stempel und Namens- 
unterschrift des Dr, de Jongh versehen sind und deren Envelloppen zum Schutze 
gegen Verlälschungen den gesetzlich deponirten Namens- 
zug des Unterzeichneten tragen, ist der Dr, de Jong’sche hell- 
braune Dorsch-Leber hran echt zu beziehen aus dem Haupt- 
Depot für den deutschen Zollverein und die Schweiz bei 


J. W. Becker in Emmerich am Rhein, 
sowie unter anderen 


in Stettin bei Ferd. Keier, 
in Greifswald bei Herm. Ritterbusch. 


Soliden Geschäftshäusern solcher Orte, an welchen, noch keine Niederlagen er- 
richtet sind, wird der Verkauf unter vortheilhaften Conditionen auf Verlangen übertragen, 
— . ꝗ ã ·ð ‚G¹¹ ¼m2¾i¼½ ⁰ . 6 05 > 


8 Ich gebe zu! 


uf jede / Kiſte Cigarre in iſe Wiener Meerſchaumſpitze in Etui und im Werthe von 1 bis 1½ 


5 M. Vorm II. 1 
(Courierzug). III. 5 U. 17 M. Nachm. 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: I. 6 U. 
55 M. Morg. II. 10 U. 45 M. Vorm. (Anſchluß 
nach Prenzlau). III. 7 U. 55 M. Abends. 
nach Parewalt, . 
. 45 M. Morgens. 
iR 8 5 51 M. Machm. f unſchl. nach Hamburg. 
(Anſchluß au den Courierzug nach Hageno und Ham⸗ 
burg; Auſchluß 2 Kup III. 7 U. 55 M. Ab. 
ntunft, 
von Berlin: I. 9 U. 45. M. Morg. II. 11U. 26 M. 
Vorm. (Courierzug). II. 4 U. 52 M. Nachm. 
IV. 10 u. 58 M. Abends. 
von Stargard: I. 6 U. 18 M. Morg. II. 8 u. 25 M. 
Morg. (Anſchluß von Kreuz, Breslau, Königsberg, 
rankfurt). III. 11 U. 34 M. Vorm. IV. 3 U. 
5 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. Nachm' 
(Anſchluß von 5 Breslau, Königsberg, Frank⸗ 
furt a. O.) VI. 10 U. 40 M. Abends. Anſchln. 
von Kreuz (Breslau). 
von Cöslin und Colberg: I. 11 u. 34 M. Vorm. 
II. 3 U. 45 M. Nachmitta 8 (Eilzug). III. 10 U. 
40 M. Abends. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: I. 9 U. 
30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min. Nachm. (Eilzug)- 
III. 10 U. 25 M. Abends. 
von Strasburg ınd Paſewalk: I. 9 u. 30 M 
Vorm. (Anſchluß von Neubrandenburg). II. 1 U 
8 M. Nachm. (Anſchluß von Hamburg). III. 7 
22 M. (Abends Anſchuß von Hamburg). 


o ſt e n. 
Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdor 2 U. 5 Min. früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 15 M. fe. u. 10 U. 55 M. Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 4 Uhr früh. 
Botenpoft nach Neu-Tornei 5 U. 30 M. früh, 12 Uhr Mitt. 
5 U. 50 M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 12 U. Mitt., TU. Ab 
Botenpoft nach Pommerensdorf 11 u. 25 M. Bm. u. 5 U. 
55 M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grünbof 12½ U. Mitt., 614 U. Ab. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 6 U. Nachm. 
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Petroleum-Lampen 


von Stobwasser & Co,, für Bureaux. 
Jedes Exemplar unter Garantie bei 
A. Toepfer, Hoflieferant. 

Grösstes Lager von Petroleum-Lampen. 
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Hannover. 


Carl Schüssler’s 
Annoncen» Expedition 


in alle Blätter aller Länder, 


Vertreten an den bedeutendften Plätzen 
des In- und Auslandes. 


Haupt-Bureau: 


Hannover, Theaterplatz 7, 
vis-à-vis dem Kgl. Theater. 


Brochüren werden in allen Depots 


fagliche Expedition von Annoncen 
jeder Art in jede erwünschte Zei- 
tung oder jedes Lokalblatt etc. bei 
genauer Berechnung nach den von 
den Expeditionen festgesetzten Prei- 
sen ohne Anrechnung von Porto oder 


sonstigen Unkosten. — Ein Ma- Selen bodeutend unterm Fabrilprei 

\ - ® ben e kpreis, z. 

nuscript genügt auch bei Inseraten und empfehle angegebene abri 8 Katar 

für mehrere Blätter von, ff. Manilla Jokey Club «2 =, 50 ele singen s & 15 G. Raritpeß g Grtnpof 5 u. 10 un fab unb 11 u. 


Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 U. 20 M. früh. 

Kar iolpoſt von Zullchow u. Grabow 5 U, 35 M. früß, 

Botenpoft von Neu Tornei 5 U. 25 M. ſt., 11 U. 25 N. 
Vorm. und 5 U. 45 M. Nachm. 

Botenpoſt von Zullchow u. Grabow 10 U. 45 M. Vorm. 
6 45 Abends. und 

Botenpoſt von Pommerensdorf 11 U. 20 M. Vorm. 
5 U. 50 M. Na 


Botenpoſt von ente 4 u. 0 M. Nachm, 7 ur 
15 M. Abende 


Prompte Bedienung. Günſtige Conditionen. 


. 2. ff. Havanna La Bandera, iee eingetne in Staniot a Mille 24 % — 250 Si. 6 K 
= Insertions-Tarife gratis und franko. 


3. ff. Pflanzer in Original⸗Schilfspackung 0 84 % 
4. ff. H. Uppmann Havanna Java wie 16 % — 30 Std. 4 % 


Dieſe Sorten kann ich allen Herren Rauchern beſteus empfehlen und bitte damit einen Verſuch zu mache 
Prebeſeudungen von 250 Std. gebe ch ſranko gegen Nachnahme oder Einzahlung gern ab. 


Leipzig J. E. Berthold. 


Privat⸗Entbindungs⸗Haus, 
konceſſionirt mit Garantie der Diskrekton frequentirt ſeit 
15 Jahren. Berlin, Gr. Frankfurterſir. 30, Dr. Vocke, 
Arzt und Accoucheur. 


